
Abb. 24. Im Kulango-
Dorf Kodo von einem
heute dort lebenden Lobi-

Schnitzer für sein eigenes
Heiligtum hergestellte Fi

gur. Höhe: 22,5 cm.

schnitzt die Figuren auf Vorrat, nicht erst, wenn sich ein Interessent einstellt. Die
Figuren, die ich hier bei seinen Heiligtümern sah, hat er diesen geben müssen, bevor
er begann, solche zu verkaufen, „so wie man ja auch seinem Geist Hirse geben muß,
bevor man welche verkauft“.

Die Figuren stellen „konde“ dar, und zwar die kleinen für die Wahrsager ebenso,
wie die großen an seinen Heiligtümern. Die „konde“ sind kleine Wesen, die an be
stimmten Plätzen im Busch auf dem Ku-Baum leben. Sie sehen so aus wie die Figuren,
haben aber rote Haare. Wenn sie auch alle gleich aussehen, so ist doch ihre Wirkungs
weise ganz verschieden. Im engeren Sinne bezeichnet man als „konde“ diejenigen,
die im Freien aufgestellt werden, und als „sitona“ diejenigen, die im Haus sind. Die
Doppelfigur unserer Abb. 21 ist ein „sitona“. „Die Figuren, die du bei mir siehst“,
fügt Biniate bescheiden hinzu, „sind weder ,konde' noch ,sitona', denn diese Wesen
sind mir noch nicht erschienen.“

Jene Doppelfigur (Abb. 21) wurde von einem Schnitzer gefertigt, der so lange tot
ist, daß man seinen Namen nicht mehr kennt. Er lebte im Dorf Lantio. Die Figur
stand in einem Haus ganz für sich allein. Ein Wahrsager hatte sie einem Mann namens
Sonise verordnet, dessen Frau davongelaufen war. So geschieht das oft. Man opfert


